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gischem Denken durchsetzten geistigen Sphäre, In der das Hochste Wesen
ZUr Regenbogenschlange In Beziehung gesetzt, Ja miıt ihr identifizıert wird,
kann uch der Stammvater als Urmondwesen Sanz stilrichtig als Urheber des
Donners quftreten So gesehen, erscheinen ann auch die 1m 11 Abschnitt
des Werkes vorgelegten Bezıehungen des hottentottischen Gaunab des
lunarmythologischen Dunkelmond-Gegners der Hellmondgestalt Tsuil-goab’s

den Himmelserscheinungen, besonders Donner un Blıtz, nıicht mehr
S „merkwürdig‘“ (S 655, 657, 680) Die den Menschen erschreckenden un:
fur ihn unheıllvollen Himmelserscheinungen werden VO der Lunarmythologie
einfach nıcC. dem Mondwesen als solchem, vielmehr dem hbOösen unkelmond

zugeschrieben. Ich kann miıich sonach nıcht Z7u  f Annahme entschließen,
daß die Verbindung mıiıt Blıtz un Donner „„‚zwelfellos qauf einen en
Himmelsgott un somi1t qauf eın es Höchstes W esen hinweist (S 680)},
möchte vielmehr dıe Möglichkeit iffen Jassen, daß die ıne ‚ der die qandere
der mıit dem onner INn Beziehung gesetzten Hochgottsgestalten der Andama-
, Semang, Negrillen bereits O lunarmythologischen Stammvaterwesen
eiwas abbekommen hat, ahnlıch wıe der Gaunab der Buschmänner ‚„‚das alte
Höchste W esen der Buschmänner ist, ber doch nicht das ine unvermischte
Höchste Wesen dieser Rasse‘‘‘ (S 682), vielmehr seine bald gute, bald hOose
Stammrvater-Kulturheros-Natur TeC gul noch erkennen aßt

Der n In Kapıtel des Il Abschnittes behandelte Komplex Tsul-
goab un (aunabh der st-, Heitsi-Eıibib der West-  ttentotten (S 623 f}
SOWI1e die vergleichende Untersuchung der hottentottischen und usch-
männischen Gaunab-Gestalt (S 682 f gehört den religionsgeschichtlich
und mythologisc. interessantesten, ber uch schwilerigsten Fragen. Zu ihrer
Klarstellung Wesentlichstes beigetragen Z haben, ıst das hbleibende Verdienst
uUNSeTrTes Verfassers. ber „„‚Gaunab als es OCASties W esen‘‘ der Hotten-
totten 1C. glaube, das letzte Wort In dieser aC. ist damıt noch nıicht
esprochen.

Um die ungeheure Arbeıtsleistung, die In diesem an ıhren Nieder-
schlag gefunden hat und NUun für weiıtere religionsgeschichtliche Arbeiten
bereitgestellt ist, anschaulich sich vergegenwärtigen, halte INna  S diesen
Band neben das VOT etwas mehr qals wel Jahrzehnten auUusSs der and des-
selben Verfassers hervorgegangent Pyg  enwerk (Die ellung der Pygmaen-
völker In der Entwicklungsgeschichte des Menschen, Stuttgart 1910 Eıine
eindrucksvollere Ilustration des den Namen ıP Schmidt“‘ sich knüpfenden
religionsethnologischen Arbeitens und selnes gewaltigen Voranschreitens kann
schwerlich beigebracht werden; und el sind alle wesentlichen Linien 1n
dem 1910 erstmals entworfenen der Relıgion der altesien Menschheits-
voölker ınverandert erhalten geblieben!

Universitätsdozent Dr 1L W alk-; Wien.

Kleinere Besprechungen
Dıe ETStTEN ersuche eılner Miıssionıerung und Kolon1-

(Sonderabdruck 4aUusSs „Ihberoamerikanisches Archıv“
VI Dummler Berlin) schildert Institutssekretär Dr tto
miıt seiner anerkannten un uUurc seine Quellenpublikationen Vo  — 915/29
wıe Urc. seine Aufsätze 1m Archivo Ibero-Americano (1923/30 für dieses
G(rebiet besonders qualifizierten Kompetenz 1n durchaus wissenschaftlicher
un quellenbelegter Weise (34 S55.); nach einem Seitenblick auf 1t-Mexıko
und einer bibliographischen Einleıtung uüuber die Vorstufen unter Cortes und
Mendoza besonders Urc dıe Expeditionen der Franziskaner arkus Vo  —
Nızza )a Johanns Padilla und Ludwigs VOoO Escalona (1540—42),
Br ugustın Rui1z un Bernardın Baltran 1581/88 ber die
durchschlagende Unternehmung des Gobernadors uan de Onate (1598—1608)
ın Begleitung Vo Franzıskanermissionaren ZuUu  —x Eroberung und Kultivierung
wıe ZUuU Christianisierung der neumexikanıschen Kolonie, worüber eın uck-
IC Schlusse kurz urteilt.

Als weiıteres Er ebnis seiner fünfmalıgen (1) Nachkriegsmissionsstudien-
reise (1922/27/28/30 31), deren Route in die hne Tıtel beigefügte Übersichts-
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aritie Schluß eingezeichnet ist, hiıetet unNns Tof Dr. Au  auser
4AU. München miıt vielfach gleichen Gedankengängen w1ıe fruher, ber doch
unter manchen Gesichtspunkten und ın 1ebenderer Sprache, WEeNN-

gleich immer” noch ungenugender 1deeller un systematıscher Ordnung
Asıen 208 Scheı  e€wege: Christentum,; Buddhismus, Bolschewısmus

Hueber, Munchen 1933, Pr 2,20 Mk.) Tatsächlich 1eg der Nachdruck
auf letzterem, wäahrend die beıden ersten emente des Untertitels 1985808 1m
etzten Kapıtel auftreten, zugleich mit der Absiıcht, „das erwachende Asıen,
sSelin Sıchloslösen VO der europälschen Ormac. das Rıngen der großen
geistigen Gegenwartskräfte Asiıens Seele schildern‘‘, uch ZuU

Überbrückung der Kluft zwıschen Orient und Okzıdent beizutragen (Vor-
wort). So zıehen 1n bunter Reihenfolge zunäachst eın profanhistorische Bılder

uUnNnlserem Auge voruber, 1mM Kap europäisch-asıatische ec.  sel-
beziehungen in 1na, Vorderindıien, Indochina, Indonesiı:en und apan; 1m
das Erwachsen Asıens politisch-wirtschaftlicher Autonomie der and
statıstiıscher Ergebnisse; 1mM die Bolschewisierung Asiens mıit den azu
uhrenden Faktoren der Kräften; 1m der vorab interessierende relı-
gıöse Scheideweg Asıens, zunAchst als Übersicht der dort eingebürgerten
nıchtchristlichen Relıgionen, dann uber Geschichte und Stand der christ-
liıchen Mission beıider Konfessionen besonders In apan (freilich N1C. nach
den neuesten aten, unter vielfacher Vermengung der Probleme un:
1mM allgemeinen pessimistisch eingestellt), endlich uüber das Entgegenwirken
des russıischen Bolschewismus vorab In Chına (auch hler mıiıt Zzu vielen
Verallgemeinerungen nd Verquickungen, der natıonalen Regierung un:
Verselbständigung mıiıt dem 1U teilweise eingedrungenen, davon bekämpften
Kommunismus), WOZUu noch ine allerdings ziemilıc. mechanısche Zusammen-
stellung einiger Sonderliteratur kommt

Miıt der iıhm eigenen Meisterschafit behandelt NSser Institutskorrespondent
rof. Dr. Georges Goyau 1n einem „„‚Exxtrait des Ktiudes Carmelitaines‘
(Oct 1933, 23—50 den hervorragenden Anteıl, den wel bısher weniger
ekannten Karmelıiter neben ihrem Fuhrer IThomas esu Al der ropa-
gandagründung genNnoOMMEN haben ( C)> INn (D 1a M
Dıeu et Dominique de Jesus-Marıe Au Or„ıg1ınes de 1a

A A e) einerseits als orläufer Gratian VO  — der Gottesmutter
An der Vorstufe unter Klemens R (über seine Missionsentschlüsse 15820
1585, sein Missionsmanıifest von 1586 mıiıt den Gründen ZU Missionisierung,
der Wiıderlegung der Einwände . die Missionen, dem Panorama der
damaligen Mıssionswelt, die tragıschen Schicksale Gratians un: dessen
Schriftchen uber en Gefangenenloskauf, die iıtalienische Übersetzung des
Missionsaufrufs ONn 1610 und den Endsıeg der Mıssıionsideen VOn Gratian);
anderseıts qls Mitarbeiter und besonders finanzıellen Geldbeschaffer Dominı-
kus VOoO  — Jesus-Marıa für dıe Ausführung der Propaganda unter Gregor
(uber selne Persönlıichkeıt, seıne Tätıgkeıt qals Mıtglied un Sammler der
Propaganda SOWI1e ferner Zeugn1sse ZzZu inıtı1atıyen Rolle des Mönches): alles

der and erstklassıger Quellen der Untersuchungen WwWIe der archıva-
lischen Propagandamaterialıen, der Gerrirelation, den Beatifikationsurkunden,
der Bibliotheca e  SS10NUum  Mı VO Streıit, den Karmeliterabhandlungen, dem Auf-
Salz VoO Gasteluece1 und den Monographien uber beide VvVvon 1904/30).

Eıne nhalthet wıe ormell und methodisch ausgezeichnete Eiınzelstudie
uüber dıie weıbliche Missiıonsarbeit bietet un der unermudliche französische
Akademıiıker un Miıssıonshistoriker 1 ı1n seinem äandchen
dans les Miıssıons (281 Flammarıon, Parıs 1933, Pr PE} Z W.
nıicht nach der theoretischen Seite wıe dıe Abhandlung Schwester
Sixta 1928), der In der Einführung seine Dankbarkeit für manche An-
reESUNS WI1Ie die Anerkennung voller Objektivität ausspricht, weniger auch
ber den gegenwärtigen Stand der weıblichen Missionsgesellschaften wIıe be1l
Arens und Väth, sondern VvVor allem uüber die geschichtliche Entwicklung
dieser Frauenmissionsrolle In einzelnen ihrer hervorstechendsten Ver
treterinnen (be1 qallem Zugeständnis der Lückenhaftigkeit insofern, als die
wirksamsten Missıonsplonlierinnen nıcht immer die „vedettes‘“‘, sondern oft
d1e Sanz kleinen sınd. ıber welche die geschwätzıge Geschichte siıch
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schweigt). ac einer Übersicht der altchristliıchen un mittelalterlichen
Vorstadien 1mM uch (1 Kap uber die Morgenrote 1m erhältniıs der Tau
ZUu Evangelıum un ber ıhre Missionsbetätigung VO 7Jahr-
hundert) olg 1m Il die erste spezifische und organıslıerte Entfaltung weıb-
lıcher Missionstätigkeit der -institute 4US dem und Jahrhunde
(1 französıiısche Ursulinen miıt einheimiıschen Nonnen In Kanada, Damen
Vo h1 Maurus, Paulsschwestern (0201 artres, Erwachen des Miıss1ons-
geistes ıIn iruher gegrundeten Frauenkongregationen wahrend der neuesten
Zeıt W1€ der Klarıssen, Karmelıiterinnen, ITrappistinnen, Josephschwestern
USW.); 1m 111 die progressive Fortentwicklung des Missionssinns INn den Neu-
grundungen des ahrhunderts (1 Damen VOoO Herzen, 2 Joseph-
schwestern VoO uny, Vo der rscheinung, Rundgang uUrc den
Pfingstgeist verschiedener Gesellschaften VO Kloster Kloster WwW1€e der
Nonnen Hırten, Pikpusianerinnen, Sionschwestern USW.); 1m
dıe 1M und Jahrhundert gestifteten speziellen Misslionsinstitute weıbh-
lhıcherseıts dıe Lyoner Initiatıyven des Ordens Marıä, TAau ON
den Mıssionen, der australıischen chwestern VO Mıtleid un TAau der
Apostel, die W eißen chwestern IUr Afrıka als Gehilfinnen der eißen
Väter, NEUE weibliche Missionsheime In Papuasien, Hıiındustan un West
afrıka w1e€e die Schwestern VO hl Herzen AUS Issoudun, die Katechistinnen-
Missıionarınnen VOoO der Empfängnis, der Schwestern VOoO hl eist, dıe
Missionsmartyrien In den Schmerzen un Glorien der Franzıskanerinnen-
Missionarınnen Marıens, die eingeborenen Missionskongregationen WIe
1ebhaberinnen des reuzes, christlıche Jungfrauen, papuanische Mägde des
hL. erzens U, dgl.); qls Ep1lo.  5  g dıie Zukunftsperspektiven miıt den Schluß-
folgerungen und einem Blıck qauftf die Lalıin un Arztin INn den Missionen.
Iazu kommen noch wertvolle Anhänge ber andere der kleinere weıbliche
Miıssionsgenossenschaften (A 4AUS firuheren Perioden 111 OIln
Z 1V D eigentliche Mıssionsgesellschaften 3 un: Vermehrung der
einheimiıischen Kongregationen

Der Mediziner VO der Lyoner Fakultat Dr. Arlette Butavard pru
und registriert die Aufgabe un Wiırksamkeit der Mıssionsärztinnen miıt

Methode In seiner Broschure Lesstreng sachlıcher und objektiver
Femmes Medecıns Mıssıonnalres (143 Editions de l’Aucam,
Louvaın 1933, Pr. frs.) 1mM eıl ber dıie Art und en Boden der weibh-
lıchen Missionsarztarbeit (1 Kap auf allgemeın medizinischem Gebiet einer-
seıits INn der Hygıene und Pathologie, andererseıts 1n der Mitwirkung den
sanıtären Organisationen der Regierungen und philanthropisch-kommerziellen
Gesellschaften, ber die spezifisch weıbliche Hılfeleistung für Gynäkologie,
Geburtshilfe, “ußpfülege USW. auf dem Hintergrund der Frauen- und Kınder-
lage ıIn Afrıka, den Islamländern, Chıina un Indien mıiıt einem Schluß uber
die WwOo  tätıgen materıellen, moralıschen und religıösen iırkungen auf die
heidnische Frauenwelt) ; 1M I1 uber dıe protestantischen Missions-
mMmedizinerinnen iıhre Vorgeschichte, gegenwärtiger an der weıblichen
medizinıschen Mıssıonen, Missıionsgesellschaften mıt weıblichen Medizin-
kräften, weıbliche mı1ıssıionsärztliche Kräfte); 1m I11 uber die katholischen
Ansätze der Versuche auf diesem Gebilet (1 historische Entwicklung, Um-
fang und atiur der Schwesternmedizin, Genossenschaften VOoO Missions-
arztınnen, Laiengehilfinnen); Konklusı:onen uber dıe erreichten mM1SS10-
narıschen und medizinischen Resultate Ww1e für die eigene Erhebung un
Genugtuung (wobei der konfessionelle Vergleich erg1bt, daß die 1el jüngeren
katholischen Missionen VOT allem dem Bekehrungsziel dıenen, aber 1n der
modern medizinıschen Organısation 1el weniger bieten qls diıe modern e1IN-
gerichteten, mehr karıtativ-moralisch als religiös-missionarisch eingestellten
protestantischen); ndlıch ıne Bıbliographie uber dıe einschlägigen er
un: Zeitschriften auf katholischer W1€e protestantischer Seıite

Vom Waschzettel als orıgınelle und einzige „5Summe‘‘ un Enzyklopädie
der Mıssıonsprobleme mıiıt reicher und Dokumentation aus der er
e1ınes die 1ssıon fast ebenso gut WwWIe dıe en Mıssıonare kennenden Ge-
ehrten geruhmt, Vo ıhm selbst weder als Miıssionsgeschichte noch a1s
Handbuch der Missionstätigkeıit, sondern qls Auslese Aus ein1gen Missions-
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fragen ausgegeben, ohne dıe Missionspraktıker schulmeistern der kriıtisieren
A wollen, 1 Gegenteiıl ihnen es verdankend, 1n Wiırklichkeit miıt qll der
Unwissenschaftlichkeit, Oberflächlichkeit und Kritiklosigkeit eines ılettan-
tischen Kranzosen geschrıeben, ohne die leiseste Kenntnis uUNsSsSeTeTr eutschen
und spezıe der m1ssionsWissemschaftlichen Lıteratur, eINZIg au französısche
Erzeugnisse wW1€e dıe Dossiers un Wochenberichte LOwen ne den
Konferenzen des Parıser Instıtuts gestutzt, wıll der bekannte Missıionschronist
Paul Lesourd den modernen Miıssıionar und Missionsbetrieb, Le

modernesm1ss]ıonnalre catholıque des m (problemes,
eXi1genCces, necessıites de SON apostolat) In wel Bäandchen darstellen 260 U.
234 Bıbliotheque d’etudes catholıques et soclales unter dem alrona der
Amıs des M1SS10ns, Flammarıon Parıs 24. T3 1 eıl q 15 Tlelden des
E vangelıums, ıIn der Adaptatıon un Assımilation Zzu Erreichung der
Völkerseele, In der Heranzıehung VO. F' lıten zwecks Anlockung Hn west-
haltung dieser eele, In der Ausbildung eines einheimıschen Klerus,
das soz1ıale Bekehrungswerk vollenden; 1m IL eıl die Mitarbeıten un
on gegenuber en kolonıalen erzıeherischen, sozlı]alen und natıonalen
Fragen (1 als unabhängıge und doch notwendige Gehilfen jeder gul Vel-
standenen Kolonisatıon, auf dem Weg der Schüler, angesichts der
zuruückgehenden Famıiıhe un der überlebenden olygamıe, 1MmM Verhältnis
ZuU der noch bestehenden klaverelı,; In der sozlı1alen Ordnung und christ-
lıchen Arbeitsorganisation, vorab bezüglich der /Awangsarbeit un der
Industrialısıerungsfolgen, 1m amp ]  n Op1um und andere Rausch-
mıittel, Supranaturaliısmus der Missionen enigegen en Nationalismen);
LIL VOT em Irrtum, Schısma, Fanatismus und Haß (1 unter der Drohung
der fremdenfeindlichen usbruüche, das Kreuz 1m Antlıtz der Siıchel un: des
Hammers, des albmonds, des Protestantismus); verbunden mıiıt den
ökonomiıschen un moralıiıschen ATrisen In einem krıtischen Augenblick der
Weltgeschichte (1 große TNie und wenig rbeıiter, C beängstigende Finanz-
lage beim Defizit des Miıssıonsbudgets un gebieterische Liebespflicht,

Gnadenstunde, xatholische Mission als 20CANstie Hoffnung der christlichenKultur)
In seichtem Geplauder ohne jede Wiıssenschaftlichkeit j1efert Tol.

Leopold Eevaux einige Eissals 1mM an als UTı entf ei Nous
(382 Editions de l’Aucam, Louvaıin 1932 nach einer weit ausholenden
Einführung über die Bedeutung Asıens für dıe Menschheit 1m Abschnıiıtt
ber China und den katholizismus (Erweiterung einer Studie uber China un
die Missionen 1 Koseau d’Or 1926), zuerst uber Land, Leute und Religionen,
ann uber die chinesische Missıionsgeschichte und VOT allem uüuber ıhre jungste
Entwicklung, 1n deren Miıttelpunkt mit seinem Werk und seliner

das Wertvolle vielfach In den Verweisen der AAMethode ste. wobhbel
merkungen steckt; 1mM IL dıe relıgıöse Fıgur VOo  a Ghandi VO allem der
and selner Schriften miıt einem Anhang über Kabındranath Tagore und
die Relıgion des Dichters unter Anlehnung Glle (Gegenstück vVvo
Lebbe für Indien); 1m 111 iıne Verteidigung des Okziıdents als Auseinander-
setzung miıt der gleichnamigen Schrift VO Massıs (über die ese, Deutsch-
land, KRußland und besonders Indien miıt Schlußfolgerungen).

Der ruhmlıchst ekannte Konvertit un indısche Missionsschriftsteller
E ch Qrıa jefert uns 1m Jüngsten Opus iıne Schilderungder modernen Renaissance- un Reformbewegung Vorderindiens als

I} n | from Rammohan Roy LO oNandas Gandhiı (204Allen-Unwin London 1933 Pr 10/6 d) In seiner FEıinführung beruft sich
darauf, daß als ehemaliger „dervant of Indıa“ unter Gokhale (dem das
ucn als seinem polıtischen Guru gew1idmet hat) wıe auf Grund seiner
Jüdischen Abstammung un katholischen Konfession für diesen Gegenstandqualifiziert ıst, daß die bısherigen Bearbeitungen (von Andrews, Lajpat Ral,
Harrıngton Lovett, Besant, Surendranath BanerjJjea und Pradhan ihn NIC.
erschöpfend behandelt aben, daß neben en außeren Einwirkungen der
christlichen Miıssıonen und brıtischen Kolonilalpolitik die inneren Um-
wälzungen der indischen Gesellschaft unbekannt geblieben, daß der sien
ÜUT deshalb als myster1ös und unveränderlich hingestellt werde,; weiıl Ina
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iıhn und seine Veränderungen nıcht kenne. So entiTro sıch 1 Abschnitt
dıe sozlale Reformbewegung In ihren hauptsächlichen Führern un Phasen
(Ram an Roy, Brahmo Sama], 1SS10N Ramakrishma, padyaya un
Anımananda, theosophische Gesellschaft, ayanan Sarasvatı, Prarthana
5Sama], ahadev (10vind Ranade, Erzıehungsgesellschaft VO Deccan, Gok-
hale un Tiılak, Gesellschaft der ]lener Indiens, Arbeıtsbewegung, andere
Dienstentwicklungen, Frauenunıiversität VO arve, eva adan, Mahatma
Gandhıi), 1mM 1L die Periode der politischen Bewegung 3—19 (Victorj]an
Englands ıberal Statesmanshıp, utiny, Bürokratie, Reaktion und Kontra-
reaktıon, ord 1pon, indischer Nationalkongreß, mohammedaniısche Oppo-
sıtl1on, indısche Konzilsakte, Entstehung des Extremismus, Efficıiency un
Lord Curzon, Verteilung VOoO Bengal, Kongreß Splıit, Minto-Morley-Reformen
und später), 1 1888 dıie Periode 1914— 530 Krieg und onzentratıon,
Mesopotamila uddle, Krieg und Dısruption, Eintritt VOoO Gandhı, Versailles
und Jalllanwalla Bagh, Khıiılafat un Punjabunrecht, Antikooperations-
ewegung, ord Readıng, ull spee astern, Kommunalısmus, Aufstieg un:
Verfall der Swarajpartel, turmwehen, Kommissıon Sımon und Bericht
ehru, Dominıon Status der Unabhängigkeit?), 1m die letzte Zeıt seit
1930 (Anfang und Eınstellung der Revolution, Friedensbereitung, Reapıing
War, talemate, was die Zukunft bringt? mıiıt eX

Als Beiheft Z S50Cclologus, der VO  — TOL. Richard Thurnwald 1n
Berlin herausgegebenen Zeitschrift für Völkerpsychologie und Soziologie, VeI -
öffentlicht dt iıne psychologisch orjentierte Studıie über 7‘D ©

Bedeutungdes ODpTers belı den Völkern: (Hirschfeld, Leipzig 1933),
deren Hauptthesen nde des Buches kurz englısch wiedergegeben werden.
In ständıger Ablehnung der einschlägıgen Auffassungen Schmidts, der 1
pfer der Frühzeıt eın Dokument des Gottesglaubens findet, glaubt der erf.
den vorlıiegenden Phanomenen mıt folgender Deutung gerechter werden:
Das Opfer ıst eın Selbstverzicht, den der ensch irgendwıe freiwillig auf
sich nımmt, fur sıich der die Gemeinde einen höheren Vollkommensgra:
Z erzielen. Es ist beim Opfer 1so weniger entscheıdend, ob eın wirklicher
ott vorhanden ist, entscheidend ist vielmehr die Ahnung einer höheren
Ordnung, eiınes wertvolleren Se1ins, einer größeren Vollkommenheit, die durch
den 1m pfer vollzogenen Verzicht erreicht werden soll Es kann somıiıt auch
dıe Gottheit selbst geopfer werden, 39001 dadurch eın Aufstieg bedingt wird.
Exemplifiziert werden die Gedanken vornehmlıc. Primitialopfer,
Kındes-, Suhn- und Feindesopfer, Fruchtbarkeıtsopfer un Sunden
bock USW. Wenn derartige Auffassungen uch uUrc Opferformen 1
weıteren _  m  S belegen sind, reichen sıe gew1ß N1C. AUS, den 'Tat-
sachen des kultischen Opfers wirklich gerecht werden. uch reicht die
zıtierte (und nıcht immer neueste) Literatur nıcht AUS, das schwierige I1Thema
mıt seinen weitverzweigten Stoffmassen bewältigen.

Zu einem höchst aktuellen w1e€e hoöchst umstrittenen Fragekomplex nımmt
Herntrich das Wort In einer kleinen Schrift ölkısche Can

q I %. Zur Auseinandersetzung der natıonal-
dem Christentumsozlalıstiıschen Weltanschauung mit Bertelsmann,

Gütersloh 1933 Beli er positiven Eınstellung den Wandlungen
der Zeıt bemuht sıch der ert doch erfolgreich, die zeıit- und volküberlegenen
Werte des en Testamentes SOWwI1e deren edeutung f{ur das Christentum
scharf herauszustellen. Der Katholik wiıird hier dem Protestanten be1l selner
Grenzziehung un klaren Orientierung Sern ein sehr weites Stuck eges
folgen

Fuür die Ka Mıssıionsarztl. Fürsorg e“ hat Direktor Becker
VoO Wüuürzburger NsL1LiV das ah r b ch (10. Jahrgang) 1n der
übliıchen bunten Mischung der Beiträge herausgegeben: qaußer den beiden
Nachrufen qauf den Exerzitienmeister Dahlmann un das Mitglied
Kıberle and med aus der Heimatbasis on Becker uber das Jahrzehnt
des missionsärztlichen Instituts (übereinstimmend miıt 1933), den Jahres-
bericht des Instituts, die Jubelfeijer der Universität Würzburg, die m1Ss10ns-
arztlıche ewegung ıIn Lkuropa und Amerika, dazu AUS dem m1ssionsärztlichen
Weltapostolat und allerle1ı missionsärztliche Miıtteilungen SOWI1e das Referat



Kleinere Besprechungen

Ol rof. Dr Wunderle AaUS Würzburg au dem aqakademiıschen Mi1ss10ns-
kongreß on Frıbourg uber den apologetischen Wert der m1ssionsärztlichen
Tätıgkeıt und den medizinıschen Aufsatz VvVoO TOL. Dr Sonnenschein Vo

Hamburger Tropeninstitut uber dıe edeutung mancher Seuchen un rank-
heıten für die Menschheit: VO der auswärtigen missionsärztliıchen Arbeıt
Drexlier VOIl Tsınchow 4AaUuS der Chronık des Mi1ssionsarTztes, die Rückkehr Vo
Dr 'Tietze nach Flores, Berichte VO  - sudafrıkanıschen Missionsärzten, An-
fänge der missionsärztlichen Tätigkeit 1n Nıgerı1a, die missionsärztliche
Unternehmung für dıe Sudsee ın Rabaul, das Missionshospital Ndanda in
seinen erstien füunf Jahren VO  — Missionsärztin Stinnesbeck neben einer etiNnNO-
logıschen Studie VOoO Missionsarzt Kohler UuS Natal uber Ehrfucht un Ent-
haltung be1 den Kıngeborenen; schlıeßlich auch ıne quellenmäßig sehr gul
fundıerte Studıe VOIL Laurenz kilger uüber eilkunde un Heilmittel 1n den
OStL- und westafrıkanıschen Missionen Vo bıs Jahrhundert, WOZU
noch 4anı Schluß ıne reichhaltıge Bücherschau, die Aufzählung der m1sSS10nsS-
arztlıchen Vereine, Namen- und Sachregister kommen.

uch der 11 Jahrgang des VO en römıschen Jesulitenhistorikern unter
Freun: P Leturia herausgegebenen H g  WD {

Socıetatıs esu enthalt In seinen hbeiden Halbjahrnummern Vo 1933
viele wertvolle m1ssıonsgeschichtliche elträge, besonders das Faszikel
unter den verschiedenen Rubriken sSe1iNes Aufbaus VO den hıstorischen Auf-
satzen Heras ber das rTab des P d’Orville (T 1662, Begleıter VO  — Gruber
ın der Tibetexpedition In Agra nach dem Epitaphbruchstück) un urlong
über den VOIl der Gesellschaft ausgeschlossenen 1banez de Echavarrı als Ver-
fasser VO Missionswerken uüuber araguay 1mMm (nach Jesuiten-
archivalien, dem Archivıo de las Indlas VonNn Sevılla und dem Staatsarchıv von
Simancas]); innerhalb der NEeUu edierten exie ZWeEe1 ungedruckte Briefe Xavers
von 548/52 Al König Johann on ortuga uber Malacca (von CAUT-
hammer) un eın solcher VO  — Franz Borgla VOo  a o  68 den Vızekönig
Franz Vvon Toledo ıIn Peru seiner Missionsexpedition mit Nachrichten ber
Gutierrez und Barzana (von Ugarte); als Besprechung u. uber CANAUTr-
hammers ostasıatısche Quellenpublikation; azuıu on diesem selhst eın
gänzender bibliographischer Bericht über die XqQqverlus- un Japanlıteratur
SOWI1e In der Bibliographie VO  - Lamalle über Missionen (allgemeın und nach
Ländern). Weniger bietet wieder für dıe Miıssionswıissenschaft das eit
(Juli bıs Dez.), u iıne Abhandlung Jaeger uber aar qals Ort des
Martyrıums der Protomartiyrer on Paraguay Gonzalez und Rodriguez
und hel den Texten die Trinıtätspredigt VO Barzaeus In der Synagoge on
Ormuz als Beilage se1nes Briefes Ol 1549 VoO Schurhammer.

Eın reizendes ıld VO  - der SN „Nıederlassung” der japanıschen
Jesuitenuniversität In der Armenvorstadt Mıkawashima entwerfen ulls qauf
Grund eigener Erfahrungen und zahlreicher Missionsberichte die CT

un ber dıe sozlale Pionıierarbeit junger Katholiken 1n
Bannmeılıle Tokyos (Saarbrücker Druckereı 1933 mit IHllustrationen,

SS.), der eıl uber Großtokyo als Hintergrund (die Weltstadt, die Vor-
STa mıiıt iıhrer Entstehung, iıhren Straßenbildern und dem Seelenlehben iıhrer
Bewohner SsSOWwie die relig1öse Not In dieser Bannmeile), der von der
Gründung des „dettlements  e UTC qssalle un seine tudenten (Genes1s
des Hılfswerks, selne Jräger, Objekte und Programmpunkte, Entfaltung und
Bedeutung fur die katholische Kirche), der 111 Bılder AUS dem en des
Settlements (ein Nachmittag darın, die kleinen Stammgäste, Bazar, arztl. ©:
Film, hriıstl Kulturarbeıit, die kleine Künstlerin, Weihnachten 1n Mikawashima).

Eın ‚„‚Missıonsbüchlein ber den hL Franzıskus VO Assısı““ iefert un
der Kansumissionar Dr Gonsalvus Walter O. M. Cap 1n volkstümlicher,
ber quf Quellen un Literatur zurückgehender Darstellung uüber die
Miıssionsidee 1m en un Denken des großen Ordensstifters (93
Schöningh, aderborn 1933), w1e uns schon 'Tiıtel und Analyse besagt:

d1 (1 Der Einsiedler, Rıttertaten, Frau Armut,
erufung ZU Apostolat, 5 Sendung der Kirche, weltweiıte Pläne, der

Miss1onar, das Regelkapitel, der e1s des Regelkapitels,
Freude ea +r das and der Liebe, egen uüber Assısi).



350) Mileinere Besprechungen

Im VOIN A& ahrgang der Veröffentlichungen des Kath kad
Miss]ionsvereins Wiıen verbreitet sich Tof. Dr. a 3 4US Wıen uüuber Frern
asıatısches und abendländisches Denken (24 Pr l)‚ be
sonders ber das erhältnıs der indıschen un chinesischen edankenwelt
ZU  —_ griechischen (Wiedergabe eines ortrags qauf dem österreich. Missions-
kongreß VoO Marıiazell 11 Sept 1932

Die BD tTh er der Kırchenväter (eine Auswahl patrıstischerWerke INn deutscher Übersetzung hrsg VOoO Bardenhewer und Zellinger)öffnet ıhre zweiıte SNerle nıt Des Eusebius Pamphili Biıischofs
VO Cäsarea Kırchengeschichte dem Griechischen on
Dr. phiıl. Häuser (IL Reihe VWl. Schriften VO  e} Eusebius I1 Bd.) nach
einer Eıinleitung ber Aufbau und Zweck, Überlieferung un Liıteratur eine
1mM Ganzen wohlgelungene und miıt den wesentlichsten Eirläuterungen VOCI-
sehene Übertragung der ehn Kapıtel des berühmten Vaters der Kırchen-
geschichte (1 Zeıtgeschichte Jesu,; 11l apostol Zeıit DIs ZU Jode Neros,
11L VOoO Vespaslan hıs irajJan, VOoO  a Mark Aurel bıs Septimus Severus,
VL VO  — Sept Sev. bıs Dec1ius, VIL VO Gallus bıs Diokletian, 111 CGhrısten-
verfolgung bıs ZU ode des Maxıminus, Friede zwischen Staa un
Kirche, Register).

1t Is Q (Zeitschrift IUr dıe Entwicklungsgeschichtedes Islams besonders In der Gegenwart hrsg VO kKkampffmeyer und Jäschke)biıetet In and 1932) nach einer Übersicht VO Kkampffmeyer uber ZzWanzıgTe Deutsche Gesellschaft TUr Islamkunde einen Aufsatz VO  ; Jäschke uüber
den Freiheitskampf des turkıschen Volkes qls Beitrag ZU poliıtischen Ge-
schichte der Nachkriegszeit, azu me Zekı Valıdi, Korrespondenzstellefür Islamkunde, zusammenfassende Veröffentlichungen P Zeıtgeschichte des
islamischen Orients und einige Rezensionen (S. 1—48), 1mM Beıband zwOolt
Vorlesungen uber die Geschichte der Turken Miıttelasiens Vo  >} Barthold,
deutsch VO enzel (80 5.)

Eıine wıllkommene Ergänzun seiner Geschichte der Amboinamission
sendet un der unermudlıiche hollaändısche Miıssionshistoriker
uber De katholiıeke Missıie ın Nord-Gelebes de angıl-
eılanden (1563—1605 2801 der and gedruckter WwW1e ungedruckter Quellen
als deparatabzug 4AUSs den Studien VO Maı 1933 (Bd GÄIX

Als Sonderabzug aus der „Historisch Tiıjdschrift" erhalten WIr VOom
gleichen erlT. (Bd XII 1933, 204—217) Eenige aanteekenıngen
betreffende het biısdom en de ıschoppen Va alaka
15358—1838, Notizen uüber Malakkabischöfe nach dem Bullarıum Patronatus
Portugallıae, dem Propagandaarchiv, (ams uSw.

Eıngesandt (teilweise Zu Besprechung, ber ohne daß hiler ine e1nN-
gehende am Platze wäre):

FSs 1st genug! Die Wahrheit als Erwıderung quf die Schrift
Wiıe ange noch Eine Frage eutische Leichtgläubigkeit Vo  w} der
Dr. Lepsius Deutschen-Orient-Mission ear des esamtvorstandes des
Armenischen Hılfskomitees VO Pfarrer Rıotte un Dr Baroniglan (96 S.)

Vom T1estertum (Opfer, Mittlertum, Urbild, Berufung) VO.
Dr. nion Anweıler (152 Fredebeul Koenen Essen, 3,80 Mk.)

Dıe Torheit des Kreuzes VO Raoul us 2AUS dem FTanzOs.
übers. Marıa aula (135 Missıonsbuchhandlung St Gabriel).

Nur W brennt zundet VO ST Imelda ennefeld (70
Christkönigsschwestern Berlin, Mk.).

Meın taglıches Gebetbuch, die gewöhnlichen Gebete eINeEes
Christen VO  — o h (64 Laumann Dülmen 1932).

eın Buüchlein für NSeTe Mädchenwelt on
Dr. Gr. Metzler (112 Seeverlag, Pfg.)
U und Burde des Ehestandes, eın deelsorgerwort die

christlichen raut- und eleute, zugleich e1INn katholisches Familıenbüchlein
VvVo Pfarrer Dr er (16 Kırsch Aschaffenburg 1933,; 2() PI8:)

49  uch der Bodenreform an eit hrsg. VO  —
(64 Fischer ena März ©amgsohke

4»;‚l‚t 8a 06


